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Zum Tode des Großherzogs von Baden.
Von der Mainau , 2. Oktbr. In feierlicher

Weise und unter dem Geläute aller Glocken wurde
heute vormittag 8' /. Uhr der Sarg des verstor¬
benen Großherzogs,  getragen von 12 Grenadier-
Unteroffizieren, .nach dem Trauerschiff „Kaiser Wil¬
helm" gebracht. Die Einwohner der umliegenden
Ortschaften, zumeist in Trauer gehüllt, bildeten
Spalier . Ueberall herrschte feierliche Stille, da und
dort durch unterdrücktes Schluchzen unterbrochen.
Hinter dem Sarge folgte die greise Großherzogin,
ganz in Schwarz gekleidet, ihr zur Linken schritt
Großherzog Friedrich II ., rechts die Verwandten des
Verstorbenen vom schwedischen Hof. Diesen folgten
die Staatsmänner und Würdenträger und dann die
Leiblakaien und die übrige Dienerschaft. Um 9 Uhr
traf das Schiff mit der Leiche des Großherzogs in
Konstanz  ein . Die Stadt ist in Trauer gehüllt.
Am Landungsplatz sowohl, wie auf dem kurzen Weg,
den der Zug zu nehmen hatte, waren mit Tannen¬
grün und Trauerschleifen geschmückte Flaggenmaste,sowie Pylonen, auf denen Trauerfeuer brannten,
aufgestellt. Während der Sarg in einen mit Fahnen,
Lorbeergrün und Palmen geschmückten, schwarz aus¬
geschlagenen Eisenbahnwagen gehoben wurde, nahmendie hohen Herrschaften und die Hofstaaten in den
vor dem Fürstensalon stehenden Wagen Platz. Um9 ff- Uhr erfolgte die Abfahrt nach Karlsruhe.
Der Trauerzug fuhr mit mäßiger Geschwindigkeit
den Weg über Singen und Waldshut nach Frei¬
burg.  An dem Bahngeleise hatten Schulen, Vereine
und die Bewohner Aufstellung genommen und em¬
pfingen den Zug überall mit weihevoller Trauer,
Glockengeläute, Choralgesang und Trauermusik. Die
auf dem Felde Arbeitenden entblösten das Haupt.
Die Fahrt durch das Land machte einen überwäl¬
tigenden Eindruck. Der Großherzog  begrüßte aufden größeren Stationen persönlich die Spitzen der
Behörden, indem er aus dem Wagen stieg. InFr ei bürg  wurde ein Aufenthalt von 5 Minuten
genommen. Während desselben verließ der Groß¬
herzog den Salonwagen und zog die Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden, sowie den Di¬
visionsgeneral und den Brigadekommandeurin ein

Das falsche Modell.
' - (Nachdruck verboten.

Sie hatten es ihm angetan, diese blauen Augen,
die so träumerisch, so sehnsuchtsvoll aus dem fein-
geschnittenen, von dunklen Locken.umrahmten Antlitz
herausschauten.

Wie schon einigemal, so war der Fabriksbesitzer
Börner auch dieses Jahr in der Reichshauptstadt
eingetroffen, um die Kunstausstellung zu besuchen.

Der joviale, den edleren Genüssen des Lebens
huldigende Junggeselle gehörte zu denjenigen Kunst¬
freunden, welche den Malern zu gefallen pflegen; er
kritisierte nicht viel, wollte nicht alles besser wissen,
und wählte sich stets ein oder das andere Bild aus.

Auch diesmal hatte er mit dem stillen Behagen
des geistig Genießenden die Ausstellung betreten.

Plötzlich stutzte er. Aus goldenem Rahmen
leuchtete ihm ein Mädchenkopf entgegen, wie er ihn
herrlicher und zugleich lieblicher nie erblickt zu
habeu meinte.

Geblendet, hingerissen starrte er das Bild an.
Endlich faßte er sich dann soweit, um den Kata¬log aufzuschlagen.
„Studienkopf von Fritz Merk" hieß es da.
Kaum vermochte er sich von dem Bilde zu

trennen; immer wieder kehrte er zu ihm zurück.
War es doch nicht nur die Kunstliebhaberei, die

ihn zu diesem Mädchenantlitz hinzog, war es doch
vielmehr noch ein anderes, tieferes Interesse, eine

kurzes Gespräch. Die Stadt Freiburg ließ am
Sarge in dem Leichenwagen einen prachtvollen Kranz
niederlegen. Tausende standen zu beiden Seiten des
Bahngeleises und huldigten dem verstorbenen Lan¬
desherrn in wehmutsvoller Trauer. Die Fahrt des
Trauerwagens von Freiburg nach Karlsruhe
erfolgte ohne Unterbrechung. Auf allen Stationen,
die der Zug weiter passierte, bot sich das gleicheBild. Militärvereine, Gesangvereine, Feuerwehrund aktives Militär hatten auf dem Bahnsteig Auf¬
stellung genommen. Glockenklang, Trommelwirbel
und Regimentsmusik empfing den langsam vorbei¬
fahrenden Kondukt. Um 5 Uhr lies der Zug aufdem Hauptbahnhof in Karlsruhe  ein , wo sich
die Hofstaaten, die Spitzen der Militär- und Zivil¬
behörden zum Empfang versammelt hatten. Der
Großherzog war der Großherzogin Luise beim Aus¬
steigen behilflich und geleitete die tief gebeugte Frauin den Fürstensalon, worauf er wieder erschien und
die Anwesenden begrüßte. Vor dem Bahnhof hatte
eine Eskadron des Leibdragoner- Regiments mit
Musik Aufstellung genommen, die, als die Leiche
herausgetragen wurde, einen Choral spielte. Nach¬
dem der Sarg auf dem mit 6 Pferden bespannten
Leichenwagen aufgebahrt war und sich die Eskadronan die Spitze des Zuges gesetzt hatte, setzte sich der
Trauerkondukt nach der Schloßkirche  zu in
Bewegung. Ein Zug Dragoner beschloß den Kon¬
dukt. Die Straßen waren reich mit Guirlanden,
Tannengrün und beflorten Fahnen geschmückt, wäh¬rend die offenen Gaskandelaber brannten. Eine
tausendköpfige Menschenmenge umsäumte die Straßen.
Vor dem Rathause hatte der Bürgerausschuß Auf¬
stellung genommen. Nachdem die Leiche in der
Schloßkirche aufgebahrt  war , fand eine kurze
Andacht statt, die Hofrediger Fischer  hielt. Währendder Ueberführung läuteten alle Glocken, und es
wurde Trauersalut abgefeuert.

Karlsruhe,  3 . Okt. Zu der am Montag den7. Oktober vormittags hier stattfindenden Beisetzungdes verstorbenen Großherzogs Friedrich von
Baden  treffen der Kaiser,  sowie der Kronprinz
ein. Außerdem haben ihr Eintreffen angezeigt: Prinz
Ludwig von Bayern, der König von Sachsen, der
König von Württemberg,  der Großherzog von
Weimar, der Herzog von Anhalt, Herzog Johann
Neigung, wie er sie so stark und tief seinem Hage¬
stolzen Herzen, das schon einige Stürme durchgemacht,
nicht mehr zugetraut hätte.

„Das Bild muß mein werden!" murmelte er.
Leicht erfragte er die Wohnung des Künstlersund betrat dessen Atelier.
Er fand in einem bescheidenen Heim einen zwar

nicht sonderlich hübschen und gewandten, jedoch—
wie es schien— ernst denkenden und nicht unbedeu¬
tenden jungen Mann.

Der Preis schien ihm angemessen und bald warman handelseinig.
„Darf man erfahren", fragte der Käufer, „werdas Original des Bildes ist?" -
„Es ist ein Studienkopf", erwiderte der Malerausweichend.
„Allerdings, aber Sie müssen doch nach einemModell gearbeitet haben!"
„Ich darf den Namen nicht verraten."

- Etwas unbefriedigt entfernt sich Börner, um so¬
gleich wieder zu seinem Bilde hinzueilen.

Entfernen durfte er es freilich nicht vor Schluß
der Ausstellung, aber es stand ihm, wie jedem An¬dern, frei, es zu betrachten und zu bewundern.

Und dies tat er nun auch; immer mehr vertiefte
er sich in die gefährlichen Augen, und so unergründ¬lich waren dieselben, so bestrickend zeigten sich dieReize des Mädchenkopses, daß er nach einigen
Tagen rief: „Das Original muß mein werden!"

Er eilte zum Maler.
„Nochmals komme ich wegen des Bildes", sagte

Albrecht, Regent von Braunschweig, Erbprinz Bern¬
hardt von Sachsen-Meiningen, sowie Prinz Friedrich
von Sachsen-Meintngen, Großfürst Wladimir von
Rußland, Prinz Ernst von Altenburg, Großherzog

'Salvator , sowie 3 schwedische Prinzen, der Fürst
von Waldeck, der Herzog von Connaught (letzterer
Bruder des Königs von England), und Prinz Hein¬
rich der Niederlande.

Karlsruhe,  3 . Okt. Die großherzogliche
Familie  weilte heute morgen längere Zeit am
Sarg des teuren Entschlafenen. Kurz vor 11 Uhr
wurde dem Publikum der Zutritt zur Schloßkapelle
gestattet. In feierlicher Stille zieht die Bevölkerung
in Paaren vor der Leiche vorbei. Der Großherzogruht im Prunksarg in der Uniform seiner Leib¬
dragoner, die Hände über der Brust gefaltet. Zwei
Kammerherren, vier Stabsoffiziere und zwei Unter¬
offiziere des Leibgrenadierregiments halten die Ehren¬wache.

Karlsruhe,  3 . Okt. Alles in Schwarz. Ein
Volk in Trauer vom Kinde bis zum Greise. Die
Karlsruher gehen wieder ihrer Beschäftigung nach.
Aber die Anteilnahme  fühlt man aus jedem
Gespräch. In jedem Schaufenster sieht man dasBild des Großherzogs.  Es ist fast immer das¬
selbe Bild : das edle Haupt ein wenig zur Seite
geneigt, das Auge gütig blickend, der Mund lächelnd.
Die Leute hasten die Straße entlang. Plötzlich
bleiben sie vor einem Schaufenster stehen und sehen
sich das Bild lange an, als wollten sie sich die
geliebten Züge unauslöschlich einprägen. Tausende
pilgerten heute zur Schloßkirche. Ehrfurchtsvoll und
still tritt das Volk noch einmal vor seinen Groß¬
herzog. Wie aus Stein gehauen, unbeweglich starr,
steht die Ehrenwache an des Fürsten Leiche. —Die Anordnungen für die Beisetzungsfeierlich¬
keiten  sind nunmehr getroffen worden. — Wie
wir erfahren, dauert der Aufenthalt des Kaisershier am nächsten Montag nur drei Stunden. Der
Kaiser trifft erst kurz vor der Beisetzung ein. Obdie Kaiserin mitkommt, ist noch unsicher.

Berlin,  3 . Okt. In der heutigen Plenarsitzungdes Bundesrats  gedachte der Vorsitzende, Staats¬
sekretär des Innern Dr. v. Bethmann-Holweg, in
bewegten Worten des Hinscheidens des Groß¬
herzogs von Baden  und gab der tiefen Trauer
er. „Ich bitte Sie dringend, mir den Namen der
Dame mittzuteilen."

„Ich darf ihn nicht verraten", erwiderte derMaler etwas betroffen.
„Aber, verehrter Herr, wenn ich Sie versichere,daß mir viel daran liegt ihn zu erfahren! HatIhnen die Dame verboten, ihn zu nennen, habenSie sich dazu verpflichtet?"
„Das allerdings nicht", entgegnete der Maler,

der diesem Andrängen nicht widerstehen konnte.
„Also bitte, sagen Sie es mir! Die Dame istdoch nicht verheiratet?"
„Nein, verheiratet ist sie nicht."
„Ich hoffe doch, es ist ein anständiges Mädchen!"
„Dies ist sie allerdings, sehr anständig", sagte derMaler etwas heftig.

- - „Nun, so gestehe ich Ihnen ", rief Börner feurig,daß ich das Mädchen liebe, daß ich es heiraten
will. Ich bin vermögend, unabhängig — es stehtnichts im Wege."

Der Maler warf seinem stattlichen Besucher einen
erschreckten Blick zu, dann aber faßte er sich.

„Gut !" sagte er. „Ich will Ihnen den Namen
der Dame mitteilen. Es ist meine Kousine HedwigMerk. Sie weilt jedoch nicht mehr in Europa, vor
einigen Monaten ist sie als Erzieherin nach Ame¬rika gereist."

„Nach Amerika? Doch gleichviel! Bitte, teilenSie mir die Adresse mit?"
Der Maler suchte unter Papieren und brachte

einen Brief von weiblicher Hand hervor. Er zeigte



des Bundesrats Ausdruck über diesen das gesamte
Vaterland schwer treffenden Verlust . Der Bundes¬
rat beschloß , zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in
Karlsruhe eine Abordnung zu senden , deren Führ¬
ung der Reichskanzler übernommen hat.

Berlin , 2 . Okt . Der Reichskanzler trifft
am 5. Oktober hier ein und nimmt an der Sitzung
des Staatsministeriums teil . Hierauf begibt er sich
nach Karlsruhe zu den Leichenfeierlichkeiten.

Berlin , 2. Okt . Die Stellung eines Armee-
Inspekteurs der 5. Armee - Inspektion wird,
wie in militärischen Kreisen verlautet , an Stelle des»
verstorbenen Großherzogs von Baden wahrscheinlich
der Generalfeldmarschall Graf Häseler erhalten,
dem damit die westlichen Grenzkorps , auch das von
ihm früher kommandierte 16 . Armeekorps , unterstellt
werden . Graf Häseler wird dann wieder in nähere
Beziehungen zur Armee treten , die in ihm einen
ihrer Führer im Kriegsfall sieht. Der jetzige Groß¬
herzog wird , so vermutet man , wegen seinem Augen¬
leiden die Stellung eines Armee - Inspekteurs nicht
übernehmen.

Hamburg , 2 . Okt . Mit dem Dampfer „Feld¬
marschall " reiste gestern eine große Anzahl deutscher
Mädchen von hier zu dauerndem Aufenthalt nach
Deutsch - Südwestafrika ab . Die Mädchen
werden zunächst in deutschen Familien Stellung
nehmen und sich später eventuell verheiraten.

Amtlich wird mitgeteilt : In München Hbf.
ist ein Ausstand der Spediteurarbeiter aus¬
gebrochen . Soweit möglich wird Eil - und Fracht¬
stückgut durch die Eisenbahnverwaltung selbst den
Adressaten zugeführt . Es wird sich empfehlen , für
München Hbf . Eil - und Frachtstückgüter bis auf
weiteres möglichst zurückzustellen.

Amtliche Mitteilung vom 3. Okt . Fracht¬
stückgüter nach München Hbhf . werden wegen
Streiks der Spediteurarbeiter in München bis ein¬
schließlich Samstag den 5 . Oktober nicht zur
Beförderung angenommen.

München , 2 . Okt . Im Prozeß Niederhofer
wurde der Angeklagte David Niederhofer , ehe¬
maliger Zirkusbesitzer , der bekanntlich unter Anklage
stand , den Jngenier Hendschel ermordet und
dann auf der Theresienwiese in München emgegraben
zu haben zum Tode verurteilt.

München , 3 . Okt . Der Verteidiger des zum
Tode verurteilten David Niederhofer hat die
Revision beim Reichsgericht angemeldet . Für die
10 000 Mk . betragenden Prozeßkosten muß bei der
Mittellosigkeit des Verurteilten der Staat aufkommen.

Landau (Pfalz ), 2 . Oktbr . Die Strafkammer
verurteilte den Weinhändler Isidor Michel von
Edesheim wegen Weinfälschung zu 3 Monaten Ge¬
fängnis , 2000 r/A Geldstrafe oder 6 Monaten Ge¬
fängnis . 64000 Liter wurden eingezogen.

Mannheim , 1. Okt . Das hiesige Schöffen¬
gericht verurteilte den Besitzer zweier Weinstuben
wegen Weinfälschung zu einem Monat Gefängnis
und 300 Geldstrafe . In den Weinstuben des
Angeklagten war der stark alkoholhaltige Südwein

seinem verliebten Besucher die Stelle , welche den
Aufenthaltsort der jungen Dame betraf.

Börner schrieb sich die Adresse genau auf , dann
schüttelte er dem Maler die Hand , dankte ihm herz¬
lich und eilte davon.

Tief seufzend warf sich der junge Maler in einen
Stuhl und starrte in die Luft.

Börner aber ließ sich eine große Photographie
des Bildes anfertigen , barg diese sorgfältig , traf in
seinem Wohnorte alles Nötige und — trat die Reise
nach Amerika an.

Unterwegs erst, als er auf dem unendlichen Ozean
schwamm und so ganz auf sich selbst beschränkt und
zur Einkehr gezwungen war , kam er allmählich zur
Besinnung.

Daß er den weiten Weg angetreten , die See¬
reise und danach die mehrtägige Fahrt nach dem
Westen der Vereinigten Staaten , dies machte ihm
keinerlei Skrupel.

Aber war es doch nicht ein wenig töricht , eines
schönen Gesichtes wegen seine Freiheit und vielleicht
sein ganzes Lebensglück zu opfern?

War jene ihm trotz des Bildes so unbekannte
Hedwig sanft , bescheiden, häuslich , bildungsfähig —
kurz, so. wie er sich das Weib wünschte, das er für
immer an sich zu fesseln dachte?

Cr mußte sich gestehen , er hatte übereilt gehandelt.
Aber zurück konnte er nicht und wollte er nicht.

Nein , er wollte ihr entgegentreten , wollte sie selbst
prüfen und dann erst entscheiden . Und einzig und

auf dem Wege zwischen Keller und Wirtsstube
regelmäßig und zwar bis zu 60 °/» verwässert worden.

Aus dem Elsaß . Rappoltsweiler . 2 . Okt.
Der langersehnte Regen ist gestern infolge eines
Gewitters eingetroffen ; wenn derselbe auch nicht in
der gewünschten ergiebigen Menge gefallen ist , hat
er doch viel Gutes geleistet . In den niederen
Rebengeländen wird seit Anfang der Woche vorge¬
herbstet , weil dort die Trauben schnell in den Ab¬
gang gehen . In den höheren Reblagen ist noch
alles gesund und wird deshalb der Herbst erst An¬
fang nächster Woche im allgemeinen beginnen . Nach¬
frage nach dem Neuen ist stark . Die Vorpreise
stellen sich auf 32 ^ pro Hekto ; doch wird der
Ertrag der Bergreben und gesunden Lagen besser
bezahlt werden.

Florenz,  3 . Oktober . Der Ort Fiesole,  in
welchem das Ehepaar Toselli  Wohnung ge¬
nommen hat , ist zu einem reinen Pilgerort geworden.
Ueber 100 deutsche Touristen machten gestern der
früheren Gräfin Montignoso vor ihrer Villa lebhafte
Kundgebungen und brachten (merkwürdigerweise
d . Red .) Hochrufe auf sie aus . Die Frau Toselli
dankte und ließ Postkarten mit ihrem Bildnis unter
die Touristen verteilen.

Zürich,  3 . Okt . Der aus Straßburg  flüch¬
tige Kassenbote Staudenmayer wurde gestern in
einem hiesigen Hotel verhaftet . Der größte Teil
der 60 000 Mk ., die er entwendet hatte , wurde noch
vorgefunden.

Tokio,  3 . Oktober . Der amerikanische Kriegs¬
minister Taft  ist mit allen Auszeichnungen vom
Kaiser empfangen worden . Vor seiner Abreise er¬
klärte Taft , dieser Empfang sei das positivste
Zeichen der guten Beziehungen zwischen Japan und
Amerika.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Oktbr . Der König  ist heute

mittag von seinem Jagdaufenthalt in Bebenhausen
hier eingetroffen . Der König wird einige Tage in
Stuttgart verweilen und sich von hier aus zu den
Beisetzungsfeierlichkeiten nach Karlsruhe
begeben.

Aus Anlaß des Hinscheidens des Großherzogs
Friedrich sandte der Vorstand des württemb.
Schwarzwaldvereins,  Schulrat Dr . Salzmann,
an den Präsidenten des badischen Schwarzwald¬
vereins , Bürgermeister Dr . Thoma in Freiburg,
ein Beileidsschreiben , worin er den Verein , dessen
hoher Protektor der Verstorbene gewesen war , der
innigsten Teilnahme des württemb . Brudervereins
versicherte . Er erhielt als Antwort ein Schreiben,
das von den freundschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Vereinen Kunde gibt.

Stuttgart,  3 . Okt . Ein schwerer  Unglücks¬
fall  ereignete sich heute 10 Uhr vormittag in der
Reinsburgstraße . An einem dort stehenden Möbel¬
wagen trieb eine Anzahl Kinder ihr Spiel , indem
sie in die unter dem Wagen befindliche Schaukel
kletterten . Als gerade eins der Kinder im Alter
von 9 Jahren sich unter dem Wagen befand , zogen >
die Pferde plötzlich an . so daß es unter ein Hinter - >

allein von Gründen der Vernunft , die echte und
dauernde Liebe versprach , wollte er sich leiten lassen.

Immer seltener betrachtete er die Photographie
die er mit sich führte.

„Weiß ich denn . Du schönes Antlitz , was hinter
Dir verborgen liegt ?" fragte er sich jedesmal . Ab¬
sichtlich verpackte er sogar in New -Iork das Bild
unter den Teil seines Gepäckes , den er auf der
Eisenbahnfahrt nicht zur Hand hatte.

Endlich — es waren schon vierzehn Tage seit
seiner Abreise vergangen — endlich erreichte er die
kleine Stadt, , in der die schöne Unbekannte als Er¬
zieherin angestellt war.

Pochte ihm auch stärker als sonst das Herz , als
er am Abend nach seiner Ankunft an dem Hause
vorüberwandelte in dem sie wohnte , so empfand er
doch mit Genugtuung , daß die Vernunft , die ruhige
Ueberlegung wieder in ihm eingekehrt war.

Er wollte sich nicht übereilen , dies stand bei ihm
fest. Unter dem Vorwände , daß er Geschäfte halber
hergereist sei. gelang es ihm bald , sich in verschie¬
dene Kreise der Gesellschaft einzusühren und sich in
unauffälliger Weise nach Hedwig Merk zu erkundigen.

Und was er hier vernahm , erfüllte ihn mit hoher
Freude . Alle , die er hörte , erschöpften sich im Lobe
der deutschen Erzieherin . Trotz der kurzen Zeit, »die
sie hier weilte , schien sie sich die Herzen aller ge¬
wonnen zu haben und dies hatte sich in der kleinen
Stadt bald herumgesprochen.

— (Schluß folgt .) —

rad geriet . Das Rad ging dem Kinde über den
Kopf ; es war sofort tot.

Rottweil,  2 . Okt . Die hiesige Schützen¬
gesellschaft,  die älteste unter den hiesigen Ver¬
einen , darf auf ein 500 jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Hervorgegangen aus den zur Verteidigung
der Stadt gebildeten Armbrustschützen , welche später
in dem Korps der Armbrustschützen aufgingen , war
die Gesellschaft auch Mitglied des Malteser -Ordens
(1477 ) . Das 500 jährige Jubiläum soll mit be¬
sonderer Festlichkeit begangen werden.

Gmünd,  2 . Okt . Heute nacht wurde hier in
kurzer Zeit die fünfte Gastwirtschaft in Brand ge¬
steckt. In der Montagnacht sind zwei Gasthöfe zu¬
gleich abgebrannt . Die auf dem alten Brandplatz
noch weilende Feuerwehr konnte sogleich erfolgreich
eingreifen , so daß das Feuer keinen allzugroßen
Umfang annehmen konnte . Nachdem im Zeitraum
eines starken Jahres 5 Wirtschaften durch Brand¬
stifter heimgesucht wurden , erregen anonyme Brand¬
briefe zur Ziel großes Unbehagen . Schwanenwirt
Stegmaier erhielt heute früh einen Brief , der auf
der Innenseite des Kuweits die Worte trug : „Brand
3 Wochen — Brandstifter " . Der Absender fügte
zwei Zündhölzer bei . Die Polizei hat , wie gemeldet,
einen Verdächtigen festgenommen , einen ledigen
Schleifer , der seither in der „Blauen Ente ", die
vor einigen Tagen abgebrannt ist , wohnte und in
den „Hecht " , in dem heute früh Feuer gelegt wurde,
umgezogen ist . Ob es der Richtige ist , wird die
Untersuchung ergeben.

Tübingen,  1 . Oktbr . Beim Scheibenschießen
schoß ein 16jähriger Bursche namens Deyle einen
gleichalterigen Kameraden namens Merkt unvorsich¬
tiger Weise in den Kopf . In die Universitätsklinik
verbracht , starb der Unglückliche noch am gleichen
Abend an der Verwundung , ohne noch einmal zum
Bewußtsein gekommen zu sein. Die Eltern des
Verunglückten waren am gleichen Tage auf dem
Cannstatter Volsfest.

Heilbronn,  2 . Okt . Ein junger Heilbronner,
der Sohn einer reicher Fabrikantenfamilie , Walter
Mertz , der als Vizewachlmeister der Reserve beim
20 . Ulanenregimeyt ' in Ludwigsburg stand und in
München Chemie studierte , ist bei einer Reitjagd
des Münchener Reitvereins in der Nähe von Pasing
tödlich verunglückt . Das durchgehende Pferd war
in ein offenstehendes Hoftor gerannt und dort zu
Fall gekommen , wobei der Reiter so unglücklich
stürzte , daß er bewußtlos und blutüberströmt liegen
blieb . Auf dem Wege in die chirurgische Klinik er¬
lag er den schweren Verletzungen . Der junge Mann,
der einzige Sohn seiner Ellern , berechtigte zu den
schönsten Hoffnungen.
' Dornstetten,  2 . Okt . Eine Kur L la Doktor
Eisenbart machte gestern ein von einer Hochzeit
heimkehrender Bauer aus dem 3 Stunden von hier
entfernten Orte B . Er fuhr mit seinem Enkelkinde
eine sehr abschüssige Steige bei dem Orte Witten¬
dorf hinunter , wobei der Wagen umfiel und die
Insassen eine Strecke geschleift wurden . Das

> Mädchen kapi mit einer starken Hautschürfung und
> einer kleineren Kopfwunde davon , während dem

(Wagenfett für leichteres Fuhrwerk .) In einem
größeren eisernen Kessel schmilzt man vorsichtig bei
mäßiger Feuerung 25 Kilogr . rotes , transparentes
amerikanisches Harz und 25 Kilogr . ausgelassenen
minderwertigen Talg . Ist der Kesselinhalt völlig
geschmolzen , so gibt man unter tüchtigem Umrühren
nach und nach 25 Kilogr . Aetznatronlauge (36 § Be .)
hinzu und , sobald oer Kesselinhalt nicht mehr zu
steigen beginnt , gießt man langsam unter Umrühren
25 Kilogr . Leinöl hinzu , erhält alles 15 bis 20
Minuten im Sieden , gießt die heiße Flüssigkeit durch
ein baumwollenes Gewebe in einen reinen hölzernen
Bottich und läßt daselbst erkalten . Ist das Wagen¬
fett völlig erkaltet , so stellt es eine schöne gelbe,
butterartige Ware dar , welche sich für leichtere Fuhr¬
werke vortrefflich eignet.

(Um Hühner von Ungeziefer zu befreien ) , lege
man abends einige frische Erlenzweige in den Stall,
wohin sich' das Ungeziefer wohl des eigentümlichen
Geruchs der Erlen wegen begibt . Am Morgen
werden die Zweige vorsichtig , ohne zu schütteln,
herausgenommen und rasch ins Wasser geworfen,
oder noch besser verbrannt.

sSchlagfertig .j „Kellner ! — Kellner ! Kellner ! ! !
Haben Sie denn gar keine Ohren ?" — „Jawohl,
mein Herr , Schweinsohren mit Erbsen ."

(Passender Titel .j Kunde (den der Barbier beim
Rasieren mehrmals geschnitten hat ) : „Sie sollten
Ihre Firmatafel ändern und statt Barbier darauf¬
schreiben : Schnittwarengeschäft !"



alten Mann das eine Ohr halb weggerissen wurde.
Hier angekommen beging er nun die kaum glaub¬
liche Dummheit und riß,  weil nicht augenblicklich
ärztliche Hilfe zur Stelle war, die herabhängende
Ohrmuschel vollends weg.  Von Bauarbeitern
wurde das dem Bauern überflüssige Glied gewaschen
und später dem* davongefahrenen Besitzer nach¬
gesandt. Dieser Fall, der durchaus kein Aprilscherz
ist, zeigt, wie nötig hygienische Aufklärungen unter
dem Volke sind.

Niederstetten (OA. Gerabronn), 3. Okt. Der
Vernichtungskrieg gegen die Mäuse  hat auch seine
Schattenseiten. Dem Sägewerksbesitzer Müller hier
sind 34 Hühner verendet,  die auf dem Felde
vergifteten Weizen fraßen.

Obstpreise . Göppingen 6—6,60, Tübingen
Aepfel 6—6,50, Birnen 6, Tettnang Tafelobst 12
bis 14, Mostobst 6—7, Ulm ital. 6, österr. 6,20
Mark per Zentner.

Aus ^taSt» Besinn uns U l̂gedung

Die Wahl des approbierten Tierarztes Hugo
Stöckhert  von Unterhölzer in Baden zum Stadt¬
tierarzt von Herrenalb  ist am 2. Oktober ds.
Js . von der K. Regierung für den Schwarzwaldkreis
bestätigt worden.

Pforzheim,  30 . Septbr. Vor Beginn der
heutigen Bürgerausschußsitzung gedachte Oberbürger¬
meister Habermehl  in einem, zu Herzen gehenden
wannen Nachruf des verschiedenen, von seinem ganzen
Volk geliebten Landesherrn Großherzog Friedrich
von Baden, dessen Vorfahren den Grund zu unserer
heutigen blühenden Hauptindustrie gelegt haben.
Eine allgemeine Trauerfeier wird in den nächsten
Tagen durch die gesamte Bürgerschaft hier statt¬
finden. Am Beisetzungstage(Montag den 7. Okt.)
sollen sämtliche hies. Geschäfte geschlossen werden.

Pforzheim,  3 . Okt. Zum innigen Gedenken
an Weiland Großherzog Friedrich von Baden
soll nach Beschluß des Stadtrats Samstag den
5. Oktober  ds . Js ., abends '/s9  Uhr , im städt.
Saalbau eine Trauerseier  stattfinden.

** Pforzheim,  2 . Okt. Das 5jährige Mäd¬
chen, das gestern nachmittag in der Nagold ertrunken
ist, wurde heute nachmittag gegen ft- 4 Uhr vom
Vater selbst, der mit einigen Männern auf einem
Floß das Wasser abfuchte, ganz in der Nähe der
Unglücksstätte geländet.

Nach dem 100jährigen Kalender soll sich
die Witterung im Oktober  während der ersten
Hälfte des Monats trübe und regnerisch gestalten.

Vom 16.—18. soll es schön, von da bis zum 24.
aber wieder regnerisch werden. In den letzten
Tagen des Oktober wäre mit Nebel und Kälte zu
rechnen. Der Meteorologe Bürgel, ein Nachfolger
Rudolf Falbs, prophezeit ebenfalls für den Oktober
größtenteils unfreundliches Wetter mit zahlreichen
Niederschlägen. Nur die ersten und letzten6 Tage
des Monats sollen uns schöne, trockene Witterung
bescheren. Im 7. und auch im 21. Oktober erblickt
Bürgel kritische Termine von mittlerer Stärke.

DermlschiLs.
Bauernregeln für Oktober.  Im Oktober

Frost und Schnee bringt im Winter vieles Weh. —
Wie im Oktober die Regen Hausen, werden im De¬
zember die Stürme brausen. — Ist im Oktober
das Wetter hell, so bringt es her den Winter
schnell. — Oktober viel Nebel in der Höh', im
Dezember großen Schnee. — Auf Sankt Galt (16.)
bleibt die Kuh im Stall . — Oktober und März
gleichen sich allerwärts. — Sankt Gallen läßt den
Schnee fallen. — Wolfgang Regen, verspricht ein
Jahr voll Segen. — Trägts Häschen lang sein
Sommerkleid so ist der Winter auch noch ftveit. —
Ist im Herbst das Wetter hell, bringt es uns den
Winter schnell. — Hat der Oktober viel Regen ge¬
bracht, so hat er auch gut die Aecker bedacht. —
Nordlichtschein bringt Kälte ein. — Warmer Ok¬
tober, kalter Februar. — Der Oktober führt seinen
Namen nach dem lateinischen octo (acht), da er bei
den alten Römern der achte Monat des Jahres
war. Da in ihm das Laub sich verfärbt und die
Weinernte stattfindet, heißt der Oktober auch Gilb-
hort und Weinmond, und in Holland nennt man ihn
„Brechmaend", weil man dort um diese Zeit den
Hanf bricht. Ist der Oktober auch der Fourier des
Winters , so pflegt er uns doch noch eine Reihe
schöner Tage zu bringen, an denen wir uns in
Gottes freier Natur ergehen können.

Die Jagd auf den Hasen  begann am
Dienstag und damit ist für die ehrsame Familie
Lampe eine schlimme Zeit herbeigekommen. Mit
der behaglichen Ruhe,- deren sie sich länger als ein
halbes Jahr erfreuen durste, ist es nunmehr vorbei,
mit Pulver und Blei werden ihre Glieder verfolgt
in Feld und Wald, und wenn auch, was die Lang-
ohrigen übrigens ganz genau wissen, nicht jeder
Schuß sein Ziel erreicht, so sind sie vor des Schick¬
sals Tücken doch keinen Augenblick mehr sicher. Die
Aussichten auf eine ergiebige Jagd sollen diesmal
ja recht gute sein. Indem wir allen Nimroden
fröhliches Waidmannsheil zurufen und guten Erfolg

wünschen, sind wir recht begierig, wer von ihnen
uns den „ersten Hasen" einbringt.

Aus dem Gefängnis aus - und in dieses
wieder eingebrochen.  Dem Untersuchungsgefan¬
genen Holka, der unter dem Verdachte, an dem
versuchten Kassenraube in der Kammereikasse zu
Obersitzko beteiligt gewesen zu sein, im Gerichtsge¬
fängnis zu Samter saß, war es gelungen, unter An¬
wendung eines falschen Schlüssels durch das Tor zu
entkommen; er blieb einige Tage verborgen. Nicht
wenig erstaunt war der Gefangenenaufseher, gegen
den wegen fahrlässigen Entweichenlassens dieses Ge¬
fangenen bereits das Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden war, als er am vierten Tage den entlaufenen
Holka wieder im Gefängnishofe erblickte. Er war
mittels Nachschlüssels durch das Gefängnistor in den
Hof gelangt. Aus die Frage, warum er denn aus¬
gebrochen, erfolgte die Antwort: „weil ich Hunger
hatte". „Und warum sind Sie denn wieder einge¬
brochen?" „Weil ich jetzt noch größeren Hunger
habe", war die unzweideutige Antwort.

Bayerische Volkspoesie.  Prinz Rupprecht,
der bayerische Thronfolger, weilte dieser Tage aus
Anlaß der Manöver in Miesbach. Er wurde dort
von zwei kleinen Buben mit folgendem Gedicht be¬
grüßt: Grüaß di God, mei' hoher Herr ! — Du
machst uns heunt a groußi Ehr, — Weil's d' mal
kämst zou uns daher! — Bin i a' no jung und
kloa, — So möcht i glei 'n Juh schroa tua ; —
Jetzt ruhst aus und sei gern hier, — Tua was eß'n,
trink ünsa Bier, — Und grüaß' uns fei dei Frau
recht schö', — Daß s' mag ah' mal auf Mieschba
geh' ! — Gabriele hoch! Der liabi Frau ! — Prinz
Rupprecht vivat! weiß und blau ! Juh ! Juh ! Juh!

sUnverbesserlich.j „Ach, Heinrich, wie schneidig
Du in dem neuen Frack aussiehst, jetzt fehlt Dir zu
Deinem neuen Anzug nichts als —" — „Na als ?"
— „Ein neues Ballkleid für mich!"

Neriamte Abaimemeats
auf den „Enztäler " können bei
jeder Postanstalt  noch immer
nachgeholt werden.

Die bereits erschienenen Num¬
mern des lansende « Monats
werden gratis nachgeliesert.

Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
K. Höeramt Hleuenbürg

Bekanntmachung,
betr . den Eintritt junger Leute in Unteroffizier»

Vorschulen und in Unteroffizierschulen.
Junge Leute, welche Neigung für den Unterosfizierstand

haben, werden unentgeltlich in den Unteroffizier-Vorschulen und
in den Unteroffizierschulen für diesen Beruf ausgebildet. In
die Unteroffizier-Vorschulen werden junge Leute im Alter von
15—17 Jahren , in die Unteroffizierschulen solche im Alter
von 17 bis 20 Jahren ausgenommen, wenn sie gewissen Auf¬
nahmebedingungen entsprechen. Diese Ausnahme- Bedingungen,
welche im Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern Nr. 4
von 1906 bekannt gemacht sind, können auf den Rathäusern
eingesehen werden; auch ist das K. Bezirkskommando und das
Oberamt bereit, nähere Auskunft darüber zu geben.

Die Freiwilligen aus Württemberg werden gewöhnlich in
die Unteroffizier-Vorschulen in Neubreisach und Weilburg bezw.
in die Unteroffizierschulen in Ettlingen oder Biebrich a. Rh.
ausgenommen. Die Einstellung findet jährlich zweimal, im Aprilund Oktober, statt.

Den 1. Oktober 1907.
Oberamtmann Hornung.

Jorstamt Weuenöürg.
Vestchiliig IMmrU bmAer ßrunWe.

Am Dienstag, den 8. Oktober
werden an Ort und Stelle nachstehende Grundstücke zu land¬
wirtschaftlicher Benützung auf 10 Jahre neu verpachtet.

Vormittags 10 Uhr^
1) Zwei Teile von Parz.-Nr . 749/1: Traubs Acker am

Staatswald Schwärmer Rain ; Markung Dobel.
Nachmittags2 Uhr:

2) Parz .-Nr. 624 : Wieseu. Böschung längs des Eyach¬
talwegs bei der Bauernsägmühle, Markung Dobel;

8) Parz .-Nr. 621 und 623: Markung Dobel, des verst.
Fuhrmanns Wacker Privat - und Pachtwiese:

4) Parz .-Nr. 269 : bei der Mißlesgrunder Wasserstube,
Markung Dennach, in zwei Abschnitten.

Zusammenkunft für Nr . 1 auf der Poststraße am Schwärmer
Rain, für Nr. 2/4 bei der Bauernsägmühle.

Herrenalb.

KoL'z-Aerkcruf.
Am Samstag,  den 5. Oktober ds. Js .,

vormittags 11 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus den Gerechtigkeitswaldungen
Schindelebene, Schörsighalde, Axtloh, Dobelberg, Schwanenhals,
Schlangenwies im öffentlichen Aufslreich zum Verkauf:

215 Rm. tannene Scheiter
158 „ „ Prügel
13 „ buchene Scheiter
11 „ „ Prügel.

Den 30. Sept. 1907.
Studtschuttheißenamt.

Grüb.

K ŜSL ^ S/7 L/S / »7/>

l»S/7//7S/E, 6H7/,//7Ks/7.

Neuenbürg.
— Feinste neue —

Kismarlk-HeriilSt,
frisch eingetroffen bei

K Aürenstein Kachf.,
—Inh. : Carl Pfister.

imW . älißkk
für Hochgaug und Kreissäge
zu sofort. Eintritt gesucht  von
Jul . Knapst, Dampfsägewerk

Necka rsulm.

. Mitte.
Notgedrungen werden

400 Mark
sofort gesucht,  um

klagend einen durch Fälschung
entrissenen Teil eines Erbes
wieder zu erlangen. Als Sicher¬
heit dieser 400 Mk. wird der
noch sicher in Aussicht stehende
Erbteil, welcher obige 400 Mk.
noch zehnfach übersteigt, geboten.

Es wäre damit einer ver¬
lassenen Frau aus der größten
Not geholfen und wäre diese
höchst dankbar.

Adresse niedergelegt in der
Exped. ds. Blattes.



Calmbach , den 3. Oktober 1907.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
so schwer betroffenen Verluste meiner
lieben, unvergeßlichen Gattin, unsrer treu¬
besorgten Mutter, Tochter und Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerinu. Tante

krsu Asrie Lädier,
Akd. kross

für die zahlreichen Blumenspenden von nah u. fern,
M sowie für den erhebenden Gesang des werten Gesang-

Vereins und der Schüler und allen denen, die sie
M während ihrer kurzen, schweren Krankheit unterstützten
^ und erquickten, sagt innigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
UHU. KÄbler, Zigarrenfabrikant.

45 573 Liter

13 0
(auch als Verschnittwein zum ermäßigten Zollsatz von
Mk. 15 zugelassen)

239S1 Liter

8 ^rr. 10 o
in bekannten feinsten Dualitäten, garantiert natur¬
rein , treffen in weiteren 5 Reservoirs nächster
Tage wieder ein und offerieren solche billigst.

Proben zu Diensten.

GeAiWste Traube»
in Reservoirs und in Fässern , weiß und
schwarz , sowie Mnscateller , aus Griechenland,
Italien , Spanien , Algier , Oran , Frankreich und
Tyrol , wovon die ersten Wagen schon Anfang
September eintreffen, führen dieses Jahr in großen
Quantitäten ein und offerieren dieselben in bekannten,
nur besten Qualitäten billigst

kr.kisckerLkie.,
ILslrlsrulLS

kilinle Lenenbürg
HVv1 » KZ'«»88lL « ILNlA,» A, NIU<i

Turn-Verkill Neueukürg.
Morgen Samstag.

MEMM abends 9 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Gantag betreffend.
Zahlreiches Erscheinen ist er¬

forderlich.
Der Borstand.

Singstunde8 Uhr.
Die bei einer Feuerwehr¬

übung gegen den Hornisten
Schröter ausgesprocheneBe- !
leidigung nehme ich reumütig

zurück
und leiste neben einer zu zahlen-
den Buße noch Abbitte . !

Schömberg. 3. Oktbr. 1907.
Maler Zillinger . I

Di« de8tsll

8ebul - Lustige
tür

LLLsks » .
sinci

LLvyles knabon-
^! 12 Üg 6

ociei

Lleyles LnabeL-
üosen

mit
lvvlieopm 8ivoatvr.

Oie ckenkbar grösste
Huswotil clsrin bietet

urilnvr-
I*1urx 1iv 1i» ,

leop«Iä8trL 88e 3 ».

Forstamt Neuenbürg.

Stein-Akkord.
Am Montag, 7. Okt. ds. Js .,

nachmittags 2 Uhr
wird auf der Forstamtskanzlei
dahier die Lieferung von 78
cbm Kalksteinen und 120 cbm
Sandsteinen; die Beifuhr von
140 cbm Sandsteinen vom
Hag und Biehtrieb und die
Zerkleinerung von 200  cbm
Kalk- und 230 cbm Sand¬
steinen im öffentlichen Absrreich
vergeben.

Forstamt Enzklösterle.

Nembkifiihr- und Jer-
ktmerullgs-Akkord.

Am Montag, den 7. Oktober,
nachmittags 7 Uhr

wird im „Hirsch" in Enztal
die Beifuhr und das Klein-
schlagen von 400 cbm Aplit-
fteinen aus dem Bruch beim
Kohlhäusle, ferner das Klein¬
schlagen von 60 cbm Aplit-
iteinen aus dem Bruch beim
Sprollenwasenweg und von 20
cbm harten Sandsteinen vom
Dietersberg im Abstreich ver¬
geben.

K. Forstamt Wildbad.

Wklhch-ItMmhch
Ankauf

am Montag . 14. Okt. 1997,
vormittags 10 Uhr

im schriftlichen Ausstreich
auf der Forstamtskanzlei in
Wildbad  aus Staatswald I,
52 Schaibleswies, 67 Mucken-
wäldlesulz, 86  mittl . Langer-
wald, 107 Ober. Baurenteich,
113 Wanne-Pflanzgarten:

Langholz: 171 Forchen mit
Fm.: 64 I., 133 II., 82 III.,
20 IV., 6 V . Klasse; 1839
Tannen mit Fm. : 1154 I.,
695 II., 542 III., 202 IV.,
115 V. Kl. ; Abschnitte(Säg-
Holz) : 19 Forchen mit Fm. :
5 I., 4 II., 2 III. Kl., 360
Tannen mit Fm. : 202  I .,
122 II., 26 III. Kl.

Die verschlossenen, bedingungs¬
losen Angebote, in ganzen und
Zehntelsprozenten, mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadel¬
stammholz" wollen spätestens zu
oben genannter Stunde beim
Forstamt abgegeben werden; 'der
alsbald erfolgenden Eröffnung
können die Bieter anwohnen.

Neue Klasseneinteilung; Tax¬
preise für 1908 ; der Ausschuß
ist zu 100  Prozent der Tax¬
preise angeschlagen. Hiebszeit
der Forchen in I. 107: 15. bis
31. März. Abfuhrtermin: 1.
März 1908.

Losverzeichnisseund Offert¬
formulare unentgeltl., Schwarz¬
wälderlisten gegen Bezahlung
durchs Forstamt._

K. Forstamt Neuenbürg.

Krigbalz-Nerkaaf
am Samstag , 19. Okt. 1907,

vormittags 10 Uhr
in Neuenbürg(Rathaus) aus
Staatswald Farnberg, Rothau,
Horntann,Volzemerstein,Hirten¬
tann, Weißerstein, Rutsch, Horn¬
tannkopf, Bügel und vom Scheid¬
holz der Hut Neuenbürg:

32 Rm. tannene Brennrinde
u. Anbruch, Rm. : 16 Eichen,
40 Buchen und 1007 Nadel¬
holz.

Zur Mostkereitung
empfehle:

prima neue Prov. Korinthen,
ferner

AM» Plochiuger Apfelmoftstoff"W8
sowie

Trauben- und Crystallzucker
zu billigsten Preisen

A Düxe/rLier 'n Krc/r/.
Fakiader.'

WildSad.
AM " Mache am Sonntag , den 6 . Oktober —MU

in Neuenbürg  von vorm . 11 Uhr ab

MotoZiaxd. ^ukuadwou.
Karl Mumenthal,

Hofphotograph.

^ W.cr  LdrerrrrcrcH.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und

^ Bekannte zu unserer-r
auf Sonntag,  den 6. Mtoöer ds. Js.

in das Gasthaus z . „Ochsen " dahier
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Christian Schwemmte,
Sohn des 7 Friedrich Schwemmte, Maurer.

Berta Kusterer,
Tochter des Matth . Kusterer, Säger.

IIvdoraLI
in jedem einschlägigen Geschäfte
ist setzt Dr . Oetker 's Back-
Pulver  erhältlich . In der
kurzen Zeit von 12 Jahren hat
dieser kleine Küchenartikel sich die
Gunst von hunderitausenden von
Hausfrauen erworben. Sie wür¬
den nicht immer wieder gerade
dieses Backpulver verlangen , wenn
sie sich nicht durch Jahre hin¬
durch überzeugt hätten , daß ihm
kein anderes gleich kommt. Auch
Dr . Oetker 's Pud dinsg- Pul-
ver , Vanillin -Zucker  und 9
andere Spezialitäten , die dem
Backpulver in Güte nicht nach¬
stehen, sind

stets vorrätig
in allen Geschäften. Ein Versuch
wird die Hausfrauen überzeugen,
daß auch diese Fabrikate in jeder
Küche mit Nutzen verwandt werden
können. Wer Dr . Oetker 's
Fabrikate  gebraucht , folgt nur
den Geboten der Sparsamkeit u.
Gesundheit. Man weise Ersatz
zurück und verlange stets

vr . Ostksr 's

der
S
iliiims-

Hauptgew. 20000 , 5000 -/L rc.
L 1 Mk.

— Ziehung 20. Oktober —
noch wenige zu haben bei

C . Meeh.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Metzel-
suppe,

wozu freundl.
einladet

C . Schumacher.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

mit neuem Wein,
wozu höflichst einladet

Wilh . Dietrich
.zum „Felsenkeller ."

Nach Malsch (Amt Ettlingen)
ein fleißiges

Mädchen
zu kleiner Familie (3 Pers.)
sofort oder 15. ds. gefucht.
Große Wäsche wird ausgegeben..
Lohn 60 Mk. vierteljährlich.

Näheres „Billa Knll ",
Herrenalb .

Ettlingen (Baden ).

Lehrlings gesuch.
Junger Mann mit den nöt¬

igen Vorkenntnissen, Sohn acht¬
barer Eltern, findet in unserem
Eisengeschäft sofort. Aufnahme
als Lehrling. Kostu. Wohn¬
ung im Hause.

Rvtlix A IL«I»Ivr.
Redaktion. Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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